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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Pofl- 
Unſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 6. Oktober 1863. 


Nr. 466. Mittag ⸗ Ausgabe. 


— 


Telegraphiſche Depeſchen. 

London, 4. Oktbr. Der Poſtdampfer „Adriatic“ iſt mit new⸗ 
vorker Nachrichten vom 24. v. M. in Galway eingelaufen. Auf dem 
Kriegsſchauplatz in Tenneſſee griffen die Conföderirten am 21. den 
General Thomas an, wurden aber zurückgeworfen; Thomas zog ſich 
nach Chattanooga und, wie die ſüdlichen Journale verſichern, begann 
das Gefecht am 22. von Neuem. Roſenkranz ließ am 23. die Regie⸗ 
rung wiſſen, daß es unmöglich ſein würde, ihn aus ſeiner Poſition zu 
vertreiben. Auf dem nördlichen Kriegsſchauplatze iſt ein Theil der 
Meade 'ſchen Truppen über den Rapidan gegangen; die Kavallerie ift 
bis Orange Court Houſe auf keinen Feind geſtoßen. Man glaubt, 
daß die gegenüberſtehenden Conföderirten ſich in Gordonssoille befinden 


und daß es dort zur Schlacht kommen werde. Von Charleſton gehen 


e Nachrichten bis zum 22.: die Unioniſten ſetzen die Belagerungs⸗ 
Ber thätig fort; die Confoderirten erwidern ohne Unterlaß das 
uer. 


Der Dampfer „Parana“ iſt mit der fälligen Poſt aus Weſtindien 
angekommen. 

Corfu, 5. Okt. Das joniſche Parlament hat in feiner heutigen 
Sitzung die Annexion der joniſchen Inſeln an Griechenland mit Dank 
angenommen. 

— ͤn— ⁊ũ[ʒ —— — 
Preuſen. 

Berlin, 5. Okt. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König ha⸗ 

ben allergnädigſt geruht, den nachbenannten Perſonen Orden und Ch: 

renzeichen zu verleihen, und zwar: den Stern zum rothen Adlerorden 
zweiter Klaſſe: dem Kammerherrn und Erbmarſchall im Herzogthum 

Geldern, Grafen von und zu Hoensbroech auf Schloß Haag bei 
eldern; den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife: dem 

Land⸗Dechanten und Schulpfleger Davids in Strälen, Kreis Geldern, 

und dem Oberbürgermeiſter Piper zu Frankfurt a. O.; den rothen 
dlerorden vierter Klaſſe: dem Landrathe des Kreiſes Geldern, Freih. 

von Eerde, dem Bürgermeiſter Grafen v. Schmiſing-Kerſſen⸗ 
ock in Geldern, dem katholiſchen Pfarrer Berten in Sevelen, Kr. 

Ar dern, dem Bürgermeiſter Nimmendorf in Hinsbeck, in demſelben 

dem Bürgermeiſter a. D. und Rittergutsbeſitzer Halley in Geldern 
und dem Fabrikbeſitzer Friedrich Metzges daſelbſt; den königl. Kronen⸗ 

den dritter Klaſſe: dem Gutsbeſitzer Freih. v. d. Leyen⸗Bloe⸗ 
mersheim zu Leyenburg, Kreis Geldern, dem Rittergutsbeſitzer Gra⸗ 
en v. Varo, Baron de Magny zu Haus Caen, Kreis Geldern, 
und dem Landrathe des Kreiſes Lebus, v. d. Marwitz, ſo wie das 
allgemeine Ehrenzeichen: dem Steuer⸗Aufſeher Luepke in Geldern, 
dem Elementarlehrer van de Locht in Kevelär, dem Hofbeſitzer Aen⸗ 

Fan bei Geldern und dem berittenen Gendarmen Amweg in 

trälen. 

Dem Ingenieur Moritz Gerſtenhöfer zu Muldenhütte bei Freiberg iſt 
unter = 25 Oktober 1863 ein ar f a 5 An und 55 
Preibung nachgewieſenen Röſtofen, inſoweit derſelbe als neu und eigen: 

erkannt worden, auf Brut ut: von jenem Tage an gen 

Die Umfang des preußischen, Staats ertheilt worden. . 

ie Ziehung der 4. Klaſſe 128. königl. Klaſſen⸗Lotterie wird am 17. Okt. 

J. Merger 8 Uhr, im Ziehungsſaale des Lotteriegebäudes ihren Anfang 
nehmen. — Die Erneuerungslooſe, fo wie die Freilooſe zu dieſer Klaſſe ſind 
lac den 88 5, 6 und 13 des Lotterie⸗Planes unter Vorlegung der bezüg⸗ 
bchen Looſe aus der 3. Klaſſe bis zum 13. Oktober d. J., Abends 6 Uhr, 
lic Verluſt des Anrechts einzulöſen. Berlin, den 6. Oktober 1863. König: 

e General⸗Lotterie⸗ Direction. 5 St.⸗Anz) 

[Am Hoflager Ihrer Majeſtäten des Königs und der 
Königin] in Baden-Baden wird für die nächſten Tage auf einen 
Beſuc des Königs der Belgier gerechnet. Der Entſchluß des Königs⸗ 
kopold, ſich nach Deutſchland zu begeben, wird mit dem Beſuche in 

erbindung gebracht, den Se. königl. Hoheit der Kronprinz von 
en auf. feiner Reife nach England dem belgiſchen Könige ge: 

Aächt hat. 

2 [Der Miniſter⸗Präſident v. Bismarckl wird heute Mittags 

. Pommern zurückerwartet. Für morgen Mittags iſt bereits ein 
iniſterrath im Gebäude des Staatsminiſteriums angeſetzt, da Herr 
„Bismarck bereits in den nächſten Tagen nach Baden-Baden ab: 
eiſen will. 

(Die Urwählerliſten.] Der Magiſtrat hat beſchloſſen, den Anz 

trägen mehrerer Stadtbezirke der Louiſenſtadt und des zweiten Wahl: 
ezirks entſprechend, die Urwählerliſten nicht mehr an einem Orte, 

auf dem berliner Rathhauſe, ſondern an vier verſchiedenen Orten 
innerhalb der vier großen Wahlbezirke zur Einſicht auszulegen. 

[Die Theilnahme des Militärs an den Wahlen.] Wie 
bereits telegr. gemeldet, ſchreibt die „Kreuzztg.“: „Se. Majeftät der 
König haben, wie man hört, durch eine allerhöchſte Ordre an den 
Kriegsminister, zu bestimmen geruht, daß bei den bevorftehenden Wah⸗ 
= die Offiziere und Mannſchaften des ſtehenden Heeres nicht auf 
lenſtlichem Wege zur Theilnahme an der Wahl veranlaßt werden. 
Wir ſind überzeugt, daß dieſe Maßregel in der geſammten Armee mit 
großer Freude begrüßt werden wird.“ 

1 [Die ueberreichung des Schulze-Fonds.] Geſtern, Sonn: 
ag um 12 Uhr fand in Potsdam, in Schulze⸗Delitzſch's Haufe, die 


„ un 


eberreichung des von feinen Freunden zuſammengebrachten Schulze⸗ 


onds ſtatt, deſſen Beſtimmung bekanntlich iſt, den unermüdlichen 

de kämpfer für die Hebung der arbeitenden Klaſſen auf dem Wege 
er Selbſthilfe in den Stand zu ſetzen, ſeine ganze Thätigkeit dieſer 
oßen Aufgabe zu widmen, ohne dabei von der Nothwendigkeit, für 
und ſeine Familie zu ſorgen, behindert zu ſein. Die Summe von 

0 Thlr., welche man dafür von vornherein in's Auge gefaßt 
dete, iſt durch die Zeichnungen, die ſchon erfolgt find, und diejenigen, 
ihm ech, mit Beſtimmtheit in Ausficht ſtehen, gedeckt, und es konnten 
5 47,000 Thlr. überreicht werden, die bis dato wirklich eingelaufen 
lien. Die Ueberreichung geſchah durch eine Deputation von Mit⸗ 
gliedern des Comite's, an deren Spitze Herr Präſident Lette, als Vor⸗ 
ſiz nder der ſtändigen Deputation des volkswirthſchaftlichen Congreſſes 
und des Centralvereins für das Wohl der arbeitenden Klaſſen ſtand. 
Pen Lette machte Herrn Schulze bemerklich, daß man die Annahme 
abe von ihm in Rückſicht auf zwei Gründe erwarte, einmal, weil 

* auf dieſe Weiſe feine für das deutſche Volk fo erſprießliche Thätig⸗ 
it demſelben voll und für immer zu ſichern ſei, zweitens weil er als 

Staatsmann begreifen werde, daß Deutſchland in dieſer Nachahmung 
8 5 Verfahrens, mit dem das politiſch erfahrene England zu wieder⸗ 
deltenmalen vorangegangen ſei, ſich ein Mittel erobere, für ſolche Zwecke, 
eren Neuheit die Fürſorge für fie im Rahmen der vorhandenen Staats⸗ 


Federung ausſchließt, die nothwendigen perſönlichen Kräfte frei und in 


Thätigkeit zu ſetzen. Hr. Schulze habe kein Recht, wie er nun ſchon 
ſo lange gethan, das Opfer feiner Zeit allein zu bringen; er müſſe 
denjenigen ſeiner Landsleute, die ebenfalls opferbereit in derſelben Sache 
ſeien, aber perſönlich freilich nicht zu leiſten vermöchten, was eben nur 
er vermöge, daher erlauben, durch Deckung eines Theils des Werthes 
der von ihm geopferten Zeit, einen Theil der Laſt von ſeinen auf ihre 
Schultern zu nehmen. Herr Schulze, der ſichtbar mit tiefer innerer Erregung 
kämpfte, antwortete, daß er wohl verſtehe, in welchem Geiſte feine Freunde ihm 
mit dieſem Anerbieten kämen, von dem einige Kunde ihn ſchon vorher er⸗ 
reicht hätte, und daß er ſich, nach ernſter Ueberlegung entſchloſſen 
hätte, die Gabe in demſelben Geiſte anzunehmen, daß er aber noch 
nach der Form ſuche, in welcher der Fonds auf das Unzweideutigſte 
mit ſeinem wirklichen Zwecke in Verbindung zu ſetzen ſei, und daß er 
den Beirath und die Mitthat ſeiner Freunde hierfür noch in Anſpruch 
nehmen werde. Das Opfer, welches er bis jetzt dadurch gebracht 
haben möge, daß er nicht feine ganze Zeit der Sorge für die eigenen 
Angelegenheiten gewidmet — ein Opfer übrigens, zu dem er ſich be⸗ 
kenne — ſei ſeine Sache; man dürfe ihm das Bewußtſein deſſelben 
nicht rauben, in welchem ja auch die ſittliche Grundlage der Thätigkeit 
liege, durch die er ſich die Anerkennung ſeiner Freunde erworben habe. 
Dagegen für die Zukunft gemeint und im ſachlichen Intereſſe ge⸗ 
währt, fühle er, daß er der Handlung ſeiner Freunde nicht entgegen⸗ 
treten dürfe. — Gleichzeitig mit der Uebergabe des Fonds durch die 
erwähnte Deputation erfolgte die Ueberreichung eines ſehr geſchmack⸗ 
voll (von Schade in Berlin) angefertigten ſilbernen Humpens, als einer 
Liebesgabe der deutſchen Genoſſenſchaften, durch einen Deputirten der⸗ 
ſelben, der vorzugsweiſe dem im Handwerkerſtande verbreiteten Gefühle 
der Dankbarkeit gegen Herrn Schulze Ausdruck gab, und Herr Dr. 
Henneberg aus Gotha legte das für Schulze beſtimmte Album auf 
den Tiſch, welches ſeine Verehrer aus allen Theilen Deutſchlands mit 
ihren Porträts und anderen geeigneten bildlichen Darſtellungen gefüllt 
haben, hinzufügend, daß er aus dem Herzen Deutſchlands, nämlich 
Thüringen, kommend, gewählt worden ſei, ein Liebeszeichen, das aus 
dem Herzen der deutſchen Nation komme, zu überreichen. Ein Mahl 
im „Einſiedler“, zu dem auch Herr Schulze ſelbſt eingeladen wurde, 
vereinigte ſpäter die verſchiedenen Deputationen und der genoſſenſchaft⸗ 
liche Humpen ward mit ſinnigen Trinkſprüchen eingeweiht, die den 
Theilnehmern lange im Gedächtniß bleiben werden. 

[Wieder ein Zopf weniger.] Das geſtern erſchienene „Communal⸗ 
Blatt“ enthält nachſtehende Bekanntmachung: „Im Anſchluß an unſere Ver⸗ 
fügung vom 18. Juni 1848, nach welcher 3: ale der ſtädtiſchen Verwal⸗ 
tung und bei der in derſelben vorkommenden Correſpondenz die Prädikate 
„Hochedel, Wohllöblich“ ganz aufh b f 
Stadtverordneten⸗Verſammlung dahin verſtändigt, daß im Schriftwechſel der 
ſtädtiſchen Behörden, Abtheilungen, Deputationen, Curgtorien c., bez. mit 
deren Mitgliedern, die I beſonde „Hochwohlgeboren, Wohlgeboren a.“, 
ſoweit dies nicht durch beſondere Umſtände geboten erſcheint, ferner nicht 
mehr zur Anwendung kommen ſollen. Es liegt gleihpeitin in den Wünſchen 
der Communalbehörden, daß im öffentlichen Verkehr mit ſämmtlichen ſtädti⸗ 
ſchen Verwaltu ein ähnliches Verfahren Platz greifen möge. 


8⸗Inſtanzen 
d Berlin, den 20. Sed. 180g. Magiſtrat hieſiger königl. Haupt⸗ und Reſi⸗ 


denzſtadt. gez. Seydel.“ ; 5 

[Auslieferung.] Wie das „Frankf. Journal“ (aus Berlin) mel⸗ 
det, verlangt die preußiſche Regierung die Redacteure der „Frankfurter 
Latern“, Stolze und Schalck, welche durch preußiſche Gerichte zu mehr⸗ 
monatlicher Gefängnißſtrafe wegen Majeſtätsbeleidigung verurtheilt find, 
ausgeliefert zu erhalten. Sie hat ſich dieſerhalb an die deutſchen 
Regierungen gewendet, damit auf Grund des Artikels 4 des Bundes⸗ 
beſchluſſes vom 26. Januar 1854 auf jene Herren gefahndet werde. 
Dieſer Artikel lautet: „Die Auslieferung erfolgt auf Anſuchen der zu⸗ 
ſtändigen Gerichtsbehörde, oder, wenn es ſich um Ergreifung eines ent⸗ 
wichenen Strafgefangenen handelt, der Verwaltungsbehörde der betref⸗ 
fenden Strafanſtalt an die Juſtiz⸗ oder Polizeibehörde des Bezirks, in 
welchem ſich der Angeſchuldigte befindet ꝛc.“ Die meiſten Regierungen 
haben ablehnend geantwortet. A 
. [Ein hübſcher Wahlartikel.] Aus Kottbus erhält die „Volksztg.“ 
einen intereſſanten Wahlartikel, der in wendiſcher Sprache im dortigen „Kreis: 
blatte“ veröffentlicht worden iſt. Als Verfaſſer wird ein früher in Kottbus, 
jetzt auswärts angeſtellter Geiſtlicher (Noack) bezeichnet. Wir drucken einſt⸗ 
weilen nur folgende Stelle ab: „Ach, der liebe Fortſchritt, wohin ſind wir 
damit gekommen? — in tiefen Dreck. — Rechter Fortſchritt iſt gut, denn 
mit dem Menſchen ſoll es vorwärts gehen, aber er ſoll die Augen öffnen 
und ſehen, wohin der Weg vorwärts geht und wo er tritt. — Habe zu Haufe ein⸗ 
mal einen Ochſen gehabt, das war auch ein ſolches Fortſchriktsvieh, ein 
blinder Fortſchrittsmann. Ließ man die Leine los, ſo war kein Halten mehr, er 
fing an zu bocken und zu bieſeln, jagte wild davon, ſtürzte in eine tiefe Grube, 
verſank bis an den Hals und fing nun an zu brüllen und zu blöken. So 
weit war er mit ſeinem verrückten wilden Fortſchritt gekommen. Er hätte 
ein elendes Ende in dem Loche genommen, wenn unſere Leute nicht ſchnell 
mit Leitern, Tragen und Stricken gekommen wären und das wilde Fort: 
ſchrittsvieh aus dem Loche gezogen hätten. — Liebſten Leute, ich weiß 
nicht, wie es kommt, aber wenn ich unſere ſchreienden und blubbern⸗ 
den Fortſchrittler erblicke und ſehe, wie ſie einander überbieten in der 
Lüge, Verleumdung, Unwahrheit und e da kommt mir ſtets 
unſer bieſelnder bunter Ochſe in den Sinn.“ 

[Berichtigung.] Die „Kreuzztg.“ fchreibt: „Durch mehrere 
Blätter geht die Notiz, daß die Zurdispoſitionsſtellung des Regierungs⸗ 
Präſidenten v. Kries mit einem vermeintlichen Proteſt deſſelben gegen 
den Erlaß des Miniſters des Innern wegen des Verhaltens der Be⸗ 
amten im Zuſammenhange ſtehe. Wir hören, daß dieſe Behauptung 
vollſtändig grundlos iſt.“ 

[Der Geh. Ober-Reg.-Rath Gerhardt] iſt von feinem 
mehrmonatlichen Urlaub hier wieder eingetroffen und dem zufolge der 
bisher als Hilfsarbeiter im Miniſterium des Innern beſchäftigt ge⸗ 
weſene Regierungs⸗Rath v. Eichhorn an die Regierung zu Breslau 
zurückgekehrt. SR 

[Zur Dispoſition.] Der Landrath des grimmener Kreiſes im 
Regierungsbezirk Stralſund, v. Hagenow, iſt, wie verlautet, zur Dis⸗ 
poſttion geſtellt. 


[Berichtigung.] Die, 


Pr. L. 3.“ bringt folgende Berichtigung: 
In Nr. 223 der „Pr. Litt. Ztg.“ 


be De Ti 0 n ge 
20. Sept. datirte, anſcheinend dem „N. „Anz.“ entnommene Notiz über 
Deſertionen bei den 12 0 Grenzſchutz aufgeſtellten Truppentheilen. Die dort 
ehe de Angabe, es ſeien vor 14 Tagen 15 Mann pom 44. Regiment nach 
. en befertirt, ift vollkommen unwahr, indem vom 7. Oſtpreuß. Inf.⸗Regt. 

r. 44, ſeit daſſelbe an der Grenze cantonnirt, noch kein Mann deſertirt ist. 
Die einer Wache des Füſilier. Bataillons 4. Oſtpr. Gren.⸗Regts. Nr. 5 ent: 
ſprungenen 3 verhafteten Individuen ſind nebſt dem von ihnen zur Deſertion 
berleiteten Füſilier auf preußiſchem Grund und Boden wieder verhaftet wor⸗ 
den. Dieſer Füſilier (a wie der in jener Notiz ferner erwähnte Fuſilier 
der 11. Compapnie deſſelben Regiments waren beide 8 von man⸗ 
wehte Führung, gegen die im Augenblick der Deſerkionen Unterſuchungen 


chwebten. Königsberg, den 2. October 1863. 


Der commandirende General v. Bonin. 


ören ſollen, haben wir uns mit der 


[Die „Amazone“.] Die „Nordd. Ztg.“ ſchreibt: „Die aus 
niederländiſchen öffentlichen Blättern in deutſche Zeitungen übergegan⸗ 
gene Nachricht von der Entdeckung von Schiffstheilen in den Gewäſ⸗ 
ſern des Texel, welche Seiner Majeſtät verunglückten Korvette „Ama⸗ 
zone“ angehört haben könnten, hat das Marine-Miniſterium zu weiteren 
Maßnahmen behufs Feſtſtellung des qu. Thatbeſtandes veranlaßt. Es 
hat ſich indeß herausgeſtellt, daß die ganze Nachricht auf müßiger 
Erfindung beruht.“ 


Königsberg, 3. Okt. [Wahlerlaß.)] 
enthält aus Oſtpreußen nachſtehendes Schriftstück: 

„Nachdem das vorige Haus der Abgeordneten die ihm geſetzlich oblie⸗ 
gende Mitwirkung bei der verfaſſungsmäßigen Erledigung der Staatsgeſchäfte 
verweigert hat, iſt Se. Majeſtät der König in die Nothwendigkeit verſetzt 
worden, die Auflöſung deſſelben anzubefehlen. 3 

Neue Wahlen ſtehen binnen Kurzem bevor. Die Staatsregierung er⸗ 
neuert den Verſuch, die verfaſſungsmäßige Regelung des Staatshaushalts⸗ 
Etats zu Stande zu bringen; die Landesvertretung wird berufen werden, ein 
patriotiſches Votum ee. egenüber fremden Uebergriffen und die Hin⸗ 
gebung des preußiſchen Volkes für ſeinen König und ſeine nationale Stel⸗ 
lung zu bethätigen. 5 1 

Auer König erwartet die Wahl königstreuer patriotiſcher Männer. Hofe 
fen wir, daß das Volk Seinem erhabenen Rufe e leiſtet. An die könig⸗ 
lichen Beamten tritt dieſer Ruf in erhöhetem Maße heran. 5 

Das Regierungs⸗Präſidium erwartet, daß Ew. Wohlgeboren wie alle kgl. 
Beamten Ihre volle Schuldigkeit in dieſem Sinne thun werden. 

Es bedarf wohl kaum noch der ausdrücklichen Aufforderung, innerhalb 
Ihres Wirkungskreiſes mit allen Kräften bemüht zu ſein, die Wahl von 

ännern herbeizuführen, welche den ernſten Willen haben, die Regierung 
Sr. Maj. zu unterſtützen. 3. — 

Der dem Könige geleiftete Eid der Treue und des Gehorſams macht Ih⸗ 
nen dies zur Pflicht. Dieſes Eides iſt der königl. Beamte weder als Wähler 
urch als Gewählter entbunden. 8 : 

Das Regierungs⸗Präſidium iſt feſt entſchloſſen, eine oppo⸗ 
ſitionelle Jekenn königl. Beamten nicht zu dulden und gegen 
pflichtvergeſſene Untergebene ſofort energiſch einzuſchreiten. 

Dies wollen Sie auch den Ihnen untergebenen Beamten eröffnen. 

Königsberg, den 28. September 1863. 

Königl. Regierungs⸗Präſidium. gez. Kampf, 


n 
ſämmtliche Oberförſter, Revierförſter, Domänen-Rentmeifter, Kreisphyſiler, 
Kreischirurgen, Kreisthierärzte, Oekonomiecommiſſarien, Vermeſſungsreviſoren 
und Feldmeſſer, Oberfiſchmeiſter, Bauinſpectoren, Kreisbaumeiſter, Superin⸗ 
tendenten, Erzprieſter, Kreis⸗Steuer⸗Kaſſen⸗Rendanten, Forſtkaſſen⸗Rendanten, 
Kreisfecretäre, Beamten der Hauptkaſſe und an e 
Domänen⸗Polizei⸗Beamten, Strafanſtalts⸗Director Thewes in Wartenburg, 
Landarmenhaus⸗Director Arndt in Tapiau, Dirigent der Provinzial⸗Gewerbe⸗ 
ſchule Dr. Albrecht hier, Hoſpital⸗Director Brandiſch hier, Dünen⸗Plantagen⸗ 
Inſpector Senftleben in Cranz. : 
Nr. 1532. P. S. 


Die „Volks⸗Zeitung“ 


Poſen, 5. Okt. [Dr. Brieger.] In den letzten Tagen traf 
hier der bisher an dem ſtädtiſchen Gymnaſtum zu Stolp angeſtellt 
geweſene Lehrer Brieger ein, welcher im Disciplinarwege von dort an 
das hieſige königliche Gymnaſtum verſetzt worden it. Da dieſes 
Verfahren bisher ohne jede Präcedenz daſteht, ſo hat Hr. Brieger, wie 
wir hören, gegen die Verſetzungsverfügung proteſtirt, einſtweilen jedoch 
zur Sicherung ſeiner Anſprüche der Anordnung der Regierung Folge 
geleiſtet. 5 (Oſtd. 3.) 

Deutfbland. 


Frankfurt a. M., 3. Oktober. [Senat und geſetzge⸗ 
bende Verſammlung.] Wie die Blätter bereits mitgetheilt, hat 
unſer Senat, nachdem er zweimal einen dahin zielenden Antrag abge⸗ 
lehnt, ſich ſchließlich doch für die Beſchickung der münchener Sonder⸗ 
conferenz entſchieden und iſt dadurch aufs Neue in einen flagranten 
Gegenſatz zu unſerer geſammten Bürgerſchaft getreten. Das Urtheil 
der letzteren über dieſen Entſchluß fand ſeinen Ausdruck in der geſtri⸗ 
gen Sitzung der geſetzgebenden Verſammlung, von welcher der nach⸗ 
ſtehende Antrag des Appellationsrathes Dr. Kugler bei namentlicher 
Abſtimmung mit 71 gegen 6 Stimmen angenommen wurde: 

„Nach glaubhaften Mittheilungen öffentlicher Blätter hat der Senat be⸗ 
ſchloſſen, die in der nächſten Woche in München ſtattfindenden Conferenzen 
von Bevollmächtigten derjenigen dem deutſchen Zollverein angehörenden Bun⸗ 
desſtaaten zu beſchicken, deren Regierungen kein Bedenken tragen, durch Stei⸗ 
gerung des in ne auf die Holle und men zwiſchen Preußen 
und Oeſterreich beſtehenden Conflicks, die Erneuerung des Zollvereins⸗Ver⸗ 
trages zu erſchweren. Dieſer, eine entſchiedene Parteinahme zu Gunſten 
Veſterreichs in dieſer Frage bekundende Beſchluß des Senats iſt mit dem 
ntereſſe unſeres Gemeinweſens durchaus unvereinbar, da unſer kleiner 

taat bei der jetzigen bedenklichen Lage der Sache darauf hingewieſen iſt, 
ſich bis zu dem bevorſtehenden Zuſammentritt aller Zollvereinsſtaaten ganz 
neutral zu N 110 5 10 105 8 reiheit zu wahren, zu ge⸗ 
eigneter Zeit eine, lediglich durch die ) 
5 Algen und Durch die Suter: en Frankfurts insbeſondere bedingte 
Entſchließung zu faſſen. Die ge e Verſammlung erſucht daher den 
Senat, die Veſchlcung der bevorſtehenden Conferenzen in 9 Dh 

. 3.) 


terlaſſen.“ 
Ruf lan d. 


＋ Helſingfors, 28. Sept. [Der finnländiſche Landtag 
und die Tagespreſſe.] Die vier Reichsſtände haben nachträglich 
das Auftreten der Abtheilungs⸗Präſidenten zu Gunſten der Tagespreſſe 
gutgeheißen. Am umſtändlichſten und faßlichſten wurde die Angele⸗ 
genheit vom Landmarſchall in der Ritterſchaft zur Sprache gebracht. 
Der Landmarſchall referirte darüber wie folgt: Er habe von dem Ge⸗ 
neral⸗Gouverneur ein Schreiben des Inhalts empfangen, daß Se. Maj. 
der Kaiſer rückſichtlich der Berichte über die Landtags⸗Verhandlungen 
die Anordnung ſanctionirt habe, daß darin nur die Geſetz⸗Entwürfe 
und die Landtags⸗Beſchlüſſe aufzunehmen feien, daß für jedes die Dis⸗ 
cuſſton näher erörternde Referat die Einwilligung des betreffenden Land⸗ 
tags⸗Sekretärs eingeholt werden müſſe, und daß die Veroͤffentlichung 
der Protokolle den Reichsſtänden anheimgegeben werde. Mit Rückſicht 
hierauf habe alsdann in einer Verſammlung der Landtags⸗Präſidenten 
eine lebhafte Discuſſton ſtattgefunden, die zu dem Reſultat geführt 
habe, daß es für die Sekretäre unmöglich erachtet worden wäre, die 
Durchſicht der gemaßregelten Zeitungen zu beſorgen. In Anerkennung 
dieſes Beſchluſſes hätten alsdann die ſämmtlichen Sprecher in die Woh⸗ 
nung des Generalgouverneurs ſich begeben und von dieſem eine Ab⸗ 
änderung der Preßordonnanz verlangt, wozu der Generalgouverneur 
ſich denn auch endlich beque mt habe, jedoch nur unter der ausdrück⸗ 
lichen Vorausſetzung, daß der Landtag es überwache, daß mit der be⸗ 
willigten Vergünſtigung keinerlei Mißbrauch getrieben würde. Aehnlich 
rapportirten die Präſidenten der Prieſterſchaft und der Stände der 
Bürger und der Bauern, und wurden in allen Reichsſtänden für die 
Entfeſſelung der Tagespreſſe die lebhafteſten Sympathien laut. Gleich: 
zeitig wurde in allen 4 Reichsſtänden beſchloſſen, die Tribünen zur 
Disposition des Publikums zu ftellen. 


ielung der Fortdauer des Zollvereins 


willt, Teras abzutreten. — Der „N.:Y. World“ zufolge ift in New⸗ 


un ruhen in Polen. 

i Warſchau, 4. Okt. [Befehle und Decrete der 
revolutionären Regierung. — Contribution der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung. — Einquartirung.] Ein von vorgeſtern datirter 
Tagesbefehl des Stadtchefs iſt mir erſt heute zugekommen. Von den fünf jüngſt 
Hingerichteten heißt es, daß ſie den Tod für das Vaterland erlitten haben. 
Die von mir gebrachte Nachricht, daß zwei derſelben als gemeine Ver⸗ 

brecher ergriffen wurden, wird von competenter Seite her dementirt. 
Der Tagesbefehl ſagt von allen fünf, daß ſie heldenmüthig vor den 
zahlreichen uniformirten Henkern geſtanden haben, obwohl ſie den gan⸗ 
zen Tag über vor der Execution fürchterliche moraliſche Tortur auszu⸗ 
ſtehen hatten, indem man ihnen Gnade, Schutz und Geld verſprach, 
wenn ſie ihre Auftraggeber nennen würden. Die Standhaftigkeit und 
Ruhe der fünf Hingerichteten wird von Augenzeugen beſtätigt. — Das 


- jüngfte Ediet des Geſetzgebers und Oberpolizeimeiſters, welches die 


Hauseigenthümer ermächtigt, bei ihren Einwohnern Reviſion abzuhal⸗ 
ten, wird gebührend behandelt. Den Nachbarn anerkannter Ver⸗ 
räther wird der Rath ertheilt, jener gefährlichen Nachbarſchaft zu ent⸗ 
rinnen, um nicht zu leiden, wenn die betreffenden Individuen früher 
oder ſpäter die verdiente Strafe treffen werde. — Es wird angezeigt, 
daß die uſurpatoriſche Regierung im Begriffe iſt, eine Contribution auf 
das Land auszuſchreiben, welche für Warſchau allein 1,500,000 Gld. 
betragen werde. Natürlich wird die Zahlung verboten. Es wird fer⸗ 
ner angezeigt, daß einige Bürger die auf ſie fallende Steuer, nachdem 
ſie als renitent angezeigt waren, hinterher entrichtet haben. Als Be⸗ 
weis davon, da die Namen öffentlich doch nicht genannt werden können, 
diene den Betreffenden der Umſtand, daß deren von dem Stadtchef 
verbotene Verkehr mit ihnen wieder ſeinen Gang gehabt, denn auf 
dem Wege der Organiſation iſt die Erlaubniß dazu überallhin verbreitet 
worden. — Es wird der Name eines Vaters und zweier Söhne, 
Temkin, genannt, welche die Steuer verweigern. Es ſind dieſe faſt 
die einzigen aus Rußland gekommenen und hier dann eingebürgerten 
Perſonen, welche die Steuer verweigerten. — Endlich wird ein Tages⸗ 
befehl angezeigt, daß der Drucker Jaworski, der ſeine Druckerei, ohne 
Widerſtand zu verſuchen, für den Druck des „Dziennik Powszechny“ 
verkauft hat, laut Decret vom 29. September als ungehorſam der Re⸗ 
gierung und als Abtrünniger zum Verluſt der Bürgerrechte und zur 
Ausweiſung aus dem Lande, verurtheilt worden ſei. — In Bezug auf 
die im Tagesbefehl erwähnte Contribution weiß ich auch aus gouver⸗ 
nementalen Kreiſen, daß ſolche binnen Kurzem bevorſteht. Die Steuer 
ſoll nur ein Procent vom Einkommen betragen, welches letztere zu 
ſchätzen aber die Polizei ermächtigt iſt. — Eine Bekanntmachung an 
den Straßenecken von geſtern bietet demjenigen 5000 Fl. Belohnung, 
welcher einen Juwelenſchmuck, der am 19. v. Mts. einem Einwohner 
im Zamoyski'ſchen Palaſt abhanden gekommen iſt, zurückbringt. Der 
Schmuck hatte 8 größere Brillanten, einen davon in der Größe einer 
türkiſchen Nuß. — Die Marſchallſtraße und einige an ſie grenzende 
Straßen haben bereits Einquartirung erhalten. An der Eiſenbahn iſt 
aber eine Beſtellung zum Transport von Militär auch heute noch nicht 
eingegangen. . 
Amerika. 

Newyork, 23. Septbr. [Schlacht zwiſchen Roſenkranz 
und Bragg.] Depeſchen aus dem Hauptquartier der Cumberland⸗ 
Armee bringen die Mittheilung, daß die erwartete Schlacht zwiſchen 
Roſenkranz und Bragg am 19. d. um 11 Uhr Morgens begonnen 
hat. Die Bundes⸗Armee ward auf beiden Flanken von den Confsde⸗ 
rirten angegriffen; drei Stunden lang ſchwankte der Kampf, welcher 
auf dem linken Flügel der Bundestruppen am heftigſten tobte, bis es 
den Conföderirten um 2 Uhr gelang, das feindliche Centrum zu durch⸗ 
brechen. Roſenkranz zog nun den rechten und den linken Flügel nach 
der Mitte hin zuſammen und gewann das verlorene Terrain nach 
blutigem Kampfe wieder, ſo daß die Bundestruppen beim einſtweiligen 
Schluſſe der Schlacht die am Morgen eingenommene Stellung wieder 
behaupteten. Die Nachrichten über die Fortſetzung der Schlacht kommen aus 
Waſhington und Cincinati vom 21. d. Demgemäß erneuerte Bragg am 
folgenden Tage, dem 20., in der Frühe den Angriff und der Kampf dauerte 
mit größter Hartnäckigkeit den ganzen Tag hindurch. Roſenkranz wurde geſchla⸗ 
gen und zum Rückzuge nach Chattanooga gezwungen, welche Stadt er 
bis zum Eintreffen Burnſide's, der mit 30,000 Mann nur 6 Stunden 
entfernt ſtehen ſollte, halten zu können hoffte. Die Bundesarmee erlitt 
ſchwere Verluſte an Gefangenen und Geſchützen. Die Anzahl der beider⸗ 
ſeits Gefallenen oder Verwundeten wird auf 30,000 M. angegeben. Von 


Roſenkranz ſelbſt find jedoch in Waſhington geſtern offizielle Depeſchen 


eingetroffen, datirt vom 21. d. Abends 5 Uhr, in welchen er in Abrede 
ſtellt, am 20. geſchlagen worden zu fein. Aufgefangene feindliche De: 
peſchen enthalten die Mittheilung, General Bragg habe in den Schlachten 
am 19. und 20. d. 2500 Gefangene und 25 Kanonen erbeutet. 
Andere Berichte wollen wiſſen, daß am Montag den 21., um 2 Uhr 
Nachmittags der Kampf wieder erneuert worden ſei und um 5 Uhr 
noch angedauert habe; doch iſt in der Depeſche des Generals Roſen⸗ 
kranz deſſen keine Erwähnung gethan. Bis zu Montag Abend war 
Burnſide noch nicht in Chattanvoga eingetroffen, und Roſenkranz war 
damit beſchäftigt, ſeine Truppen zu concentriren, um Burnſide's Ankunft 
zu erwarten. Für des Letzteren Sicherheit iſt man ſehr beſorgt, man 
fürchtet, er möge auf ſeinem gefährlichen Marſche von Knoxville aus 
überfallen oder abgeſchnitten werden. Die Regierung, ſo wie die mini⸗ 
fterielle Preſſe bemühen ſich, die Schlacht vom 20. in das günſtigſte 
Licht zu ſetzen und verſichern, daß Roſenkranz bald wieder ſtark genug 
ſein werde, um die Offenſive zu ergreifen. 

Briefen vom 11. d. aus New⸗Orleans zufolge iſt der von General 
Herron befehligte Theil der Expedition ſüdlich von der Mündung des 
Red River bei Montanza auf eine ſtarke feindliche Truppenmacht ge⸗ 
ſtoßen und ein heftiger Kampf entbrannt, in welchem, wie man glaubte, 

erron den Kürzeren gezogen habe. Die dritte Colonne unter General 
Waſhburne ſoll keinen beſſeren Erfolg gehabt haben und wegen des 
Mangels an Kanonenbooten zur Deckung des Uebergangs über die 
Berwicksbai nicht im Stande geweſen fein, ins Innere vorzudringen. 
Es hieß in New⸗Orleans, die Conföderirten ſeien im Beſitze von 
Grand Gulf und Fort Adams am Miſſiſſippi, welche beide Plätze fie 
befeſtigten. d a 

[Die letzten Nachrichten aus Charleſton] reichen bis zum 
19., an welchem Tage die Belagerung zeitweilig unterbrochen war. 
Wie der „Charleſton Courier“ vom 16. meldet, war einige Tage vor⸗ 
her der conföderirte Dampfer „Sumter“ zwiſchen den Forts Moultrie 
und Sumter in Grund gebohrt worden. — General Meade fteht noch 
auf dem nördlichen Ufer des Rapidan; die feindliche Linie erſtreckt fi 
vom Rapidan bis nach Charlottesville und hat eine zur Vertheidigung 


äußerſt geeignete Poſition. 


[Frankreich und die Südſtaaten.] In Waſhington wird in 


wieder mit vieler Beſorgniß von der Wahrſcheinlichkeit der Anerkennung 
des Südens ſeitens Frankreichs geſprochen. Wie ein Brief aus Wa⸗ 
ſhington behauptet, hätte Napoleon ſich gegen den Preis der Ueberlaf- 
fung von Texas an Frankreich anheiſchig gemacht, ein Bündniß mit 
den Conföderirten einzugehen und ihnen durch feine Unterſtützung die 
Unabhängigkeit zu verſchaffen; doch wären die Conföderirten nicht ge⸗ 


Orleans die Nachricht eingetroffen, daß die Franzoſen Matamoras mit 
5000 Mann beſetzt hätten, und daß es zwiſchen den Franzoſen und 
den nordſtaatlichen Kanonenbooten an der Mündung des Rio Grande 
vermuthlich zu einem Conflict kommen werde. — Cortes, der Gouver⸗ 
neur von Sonora, iſt in Washington angekommen, wie es heißt, zum 
Zwecke, eine Allianz zwiſchen Mexico und den Vereinigten Staaten zu 
Stande zu bringen. — Der „N.⸗Y. Herald“ ſchreibt von einer An: 
gabe, daß der conföderirte Vice-Präſident Stephens nach Europa gegan⸗ 
gen ſei, um für den Preis der Abtretung von Texas an Frankreich fran- 
zöſiſche Unterſtützung gegen die Nordſtaaten zu erlangen. 

[Im canadiſchen Parlamente] iſt ein Mißtrauensvotum ges 
gen die Regierung mit einer Majorität von zwei Stimmen abgelehnt 
worden. 

[Thronrede in Hayti.] Der pariſer „Moniteur“ publizirt den 
ganzen Wortlaut der Thronrede, mit welcher die Parlaments⸗Seſſion 
der Republik Hayti vor vier Wochen vom Präſidenten Jeffrard eröff⸗ 
net worden iſt. Da ſich in den beiden letzten Seſſionen „eine blinde 
und ſyſtematiſche Oppoſition“ geltend gemacht hatte, war die Kammer 
aufgelöſt worden. Jetzt iſt eine neue Volks-Repräſentation verſammelt. 
Unter Anderem hat ihr der Präſident die Anzeige gemacht, daß ſeine 
Regierung von Neuem mit dem heiligen Stuhle in Verbindung ge⸗ 
treten ſei, um das Konkordat zur Ausführung zu bringen. 


ER 


Breslau, 6. Detbr. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: dem Arbei⸗ 
ter K. zu Oswitz zwei kattunene Frauenröcke, eine kurze blautuchene Frauen⸗ 
Jacke, ein neuer Zeugrock, eine ſchwarze Tuchmütze mit Tuchſchirm, vier 
weiße Betttücher, drei Ellen weißen Parchent, ein Stück weiße Leinwand zu 
einem Hemde, circa zwei Ellen rothgeſtreifte graue Schürzen⸗Leinwand, ein 
Taſchentuch, in welchem ſich eine Quantität Mehl befand, drei Halstücher, 
drei Paar Kaffeetaſſen, zwei Paar geblumte Teller, eine Kaffeemühle und 
ein Paar neue noch ungeſchwärzte Stiefeln; Schmiedebrücke Nr. 61 zwei 
eiſerne Schaufenſter⸗Laden, Vorlegeſchienen, ſieben und reſp. fünf Fuß lang. 

Geſtohlen oder verloren wurde: eine Cigarrentaſche von rothem Saffian⸗ 
Leder, enthaltend verſchiedene Briefſchaften und 37 Thaler in Kaſſen⸗Anwei⸗ 
ſungen zu 25, 5 und 1 Thaler. (Pol.⸗Bl.) 

Görlitz, 5. Sept. Herr v. Carlowitz hat die ihm von an⸗ 
dern Wahlkreiſen gemachten Anerbieten in Rückſicht darauf, daß ihn 
Pflichten der Dankbarkeit an den hieſigen Wahlkreis feſſeln, abgelehnt 
und wird nur ein Mandat des letzteren annehmen. (Nied. Z.) 

Reichenbach, 5. Oktober. Der hieſige „Wanderer“ meldet: 
Das königliche Kreisgericht hat beſchloſſen, dem Antrage der königlichen 
Staatsanwaltſchaft auf Einleitung einer Unterſuchung gegen den 
ernsdorfer Turnverein nicht ſtattzugeben end deſſen vorläufige 
Schließung aufzuheben. 

Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Baregeterland bei rd. Mar | Luft: | Winde | 

in Parifer Linien, die Tempera⸗ Tempe⸗ richtung und Wetter 

tur der Luft nach Reaumur. rometer. ratur. Stärke. | 

Breslau, 5. Oktbr. 10 U. Ab.] 333,77 | +13,2 | SD. 1. Heiter. 
6. Oktbr. 6 U. Mrg.] 332,15 11,2 Sd. 2. Heiter. 


Breslau, 6. Okt. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 12 F. 4 3. U.⸗P. — F. 10 3. 


Monats⸗Ueberſicht der preußiſchen Bauk, 
gemäß § 99 der Ban Debnung vom 5. Oktober 1846. 


ti va. 
1) Geprägtes Geld und Barren 69,781,000 Thlr. 
3 Kaſſen⸗Anweiſungen und Privatbanknoten ... 1,429, 5 
3) Wechſel⸗Beſtäandee ee 73,127,000 „ 
9 Lombard⸗Beſtändee „ . 11,559,000 „ 
5) Staatspapiere, l und Aktiva 20,241,000 „ 

i va. 

6) Banknoten im Umlauf 121,905, 5 
9 Depoſiten⸗Kapitalien 3 26,229,000 „ 
8) Guthaben der Staatskaſſen, nftitute und Privat⸗ 5 


Perſonen, mit Einſchluß des Giro⸗Verkehrs .. 6,014,000 „ 
Berlin, den 30, September 1863. 
Königl. preußiſches Haupt⸗Bank⸗Direktorium. 


Schmidt. Dechend. Kühnemann. 


Berlin, 3. Oktbr. [Wochenbericht über Eiſen, Kohlen und 
Metalle von J. Mamroth.] Das Geſchäft in Roheiſen war in dieſer 
Woche von geringer Bedeutung, was hauptſächlich durch die weitere Preis- 
ſteigerung am glasgower Markte veranlaßt wurde. Beziehungen von dort 
ſtehen dadurch Böber ein, und wollten ſich hieſige Käufer dem noch nicht für 
gen. Da jedoch die Kaufluſt in Glasgow ſich fortwährend rege erhält, fo 
dürften Preiſe auf ihrem Höhepunkt noch nicht angelangt fein und unſere 
Conſumenten ſich bald an beſſere Preiſe gewöhnen, Notirungen: ſchottiſches, 
85 Marken 49—51 Sgr., engliſches 46 Sgr., ſchleſiſches Coaks⸗ loco Ofen 
39 Sgr. à Eine. — Stabeijen, gewalzt 3% —4 Thlr., geſchmiedet 4745 
Thlr., Staffordſhire 5% Thlr. a Cinr. — Alte Eiſenbahn⸗Schienen, 
zum Verwalzen 1% Thlr., zu Vauzwecken 24—3% Thlr. à Eine. — Für 
Ba wurden fortdauernd hohe Preiſe gefordert, da Vorräthe ſich nicht an⸗ 
ammeln, die Kaufluſt war jedoch nur gering. Notirungen ab Breslau 
W. II.-Marke 5 Thlr. 20 Sgr., gewöhnliche Marken 5 Thlr. 17 Sgr. à Chr, 
Caſſa in l 5000 Etnr. — Blei erhielt ſich in guter Frage, im 
Detail 7 Thlr., in Partien 6% Thlr., ſpaniſches Rein u. Co. 8 Thlr. a Ctr. 
in Partien käuflich. — Zinn verfiel, nachdem in voriger Woche 7 Par⸗ 
tien aus dem Markte genommen wurden, wieder in die frühere Lebloſigkeit. 
Notirungen: Vancg⸗ 43 Thlr., engl. Lammzinn 40 Thlr. à Cinr. — Für 
Kupfer war die Stimmung recht angenehm und wurden von Conſumenten 
mehrere Partien zu unveränderten Preiſen genommen. Notirungen: Paſch⸗ 
kow 42 Thlr., Demidoff 36 Thlr. Advivaberg 34 Thlr., Mansfelder raffinirt 
34 Thlr., Burra Burra 33% Thlr., engl, Sorten 32—32½ Thlr. a Ctnr,, 
im Detail durchſchnittlich 1 Thlr. & Ctnr. höher. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 5. Okt., Nachm. 3 Uhr. N 


Conſols von Mittags 12 Ubr waren 93% eingenoſſez. 
. 


Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 67, 65. Italien. öproz. Rente 
Jun neueſte Anleihe —. Zprz. Spanier 52, ip . Spanier 48%. Beim: 
taats⸗Eiſenb.⸗Aktien 406, 25. Erevit⸗Mobilier⸗Aktien 1168, 75. Lomb. 


Türkiſche Conſols 5324. Conſole 
5 öproz. fen 93%. Neue 


Stimmung. öproz. 
4 proz. Metallitues 67, 50. 1854er Loo 7915 0 
Bank⸗Aktien 790. —. Nordbahn 164, —. National- Anleben De 
Grebit-Altien 186, 80, Staats-Gifenbahn-Attien-Gert, 1 ohmiſche ren 
111, 50. Hamburg 8, 40. Paris 44, 20. Gold . Bot he Yet 
ba 1 157, 7 Neue Loofe 134, 60, 1860er Looſe 98, 15. Lomb. Eiſen⸗ 
n 2 
rankfurt a. M., 5. O 2 155 i 
Frankf „ 5. Okt., Nachm e Sehe 10 
Co e: Ludwigs A % 3Y. jener el 104%, 
Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Vexbach 143% proz. Metalls 
eſterreich. 
Oeſter⸗ 


Hamburg, [ ( 
8 bei kleinen Umfätzen, ab auswärts flau, ab Dänemark billiger zu haben. 
oggen logo ſtille, ab preubilche e flau, Königsberg af zu 


60 Thlr. offerirt. Oel loco ai 26%, aber feſt. Kaffee, Markt 
unverändert, doch ohne Umſätze von Velang. ink ohne Umſatz. 
Liverpool, 5. Oktbr. [Baumwolle.] 7,000 Ballen Umſatz. — 
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London, 5. Otto 


zen nur Detailgeſchäft. Mal 


neuer Hafer niedriger. Me 


flau. 


Tendenz 
3% feſt. 


Berliner Börse vom 5. October 1863. 


Fonds- und seld- Course. 


Freiw. Staats-Anl. . 4% 101% bz. 
staats-Anl. von 18596 106 ba. 
dito 1850. 524 68 ½ ba. 

dito 1854 4% 101% be. 

dito 18554% 101% ba. 

dito 185614411013, ba. 

dito 1857 1102 bz. 

dito 1854144, 0e bz. 
155314 78% ba. 


lräm,-Anl. von 18553½ 123 bz. 
Berliner Stadt-Obl. 4 ½102½% B. 


dito 8 
Staats-Schuldscheine]3'4 00% ba. 
Kur- u. Neumärk. 3% 89 % ba. 


3 \Pommersche... .[' 3% 89% 02 
3 Posensche 4 I — — 
Ito 3% — 

El) dito neue 4 90% ba 
&'Schlesische. ....S5Y1M% bz. 


„Kur- u. Neumärk.|d 2 
#| Pommersche....|4 96% bz. 
2 \Posensche.....; 97 bz 

3 ’Preussische..... 44 2 

3 )Westph. u. Rhein 4 7 ½ bz. 
3 ee era 4 


Schlesische ö 
Louisd’or 1104, bz. |Oest. Baukn. 90 U, 


Juldkronen 9.7 nz. |Poln. Bankn. 98 % bz. 


Ausländische Fonds. 

’osterr. Metalliques.5 67% G 

dito Fat.-Anl. . 6 73 4 3½ bz 

dito Lott.-A. v.60 87387Y,u!% ba. 
dito ler Pr.-A. 4 84 B. 

dito Eiscub.-I. . ‚80 ba. u G. 
dnss. Engl. Anl. 1562/65 
dito 4% Anl... 44% — — 
dito Poln. Sch. Ob. |16% B 
Poln. Pfandbr,..... 4 


87% ba u 
B 


4 200 Fl.“ [22% 0. 
Kurhess. 40 Thlr. .)— 
Baden. 35 Fl. Loose. 30 


Eisenbabn-Prioritäts-Aotien. 
dert. Märkische 4% 100% bz 
dito 14% 
dito 4 
dito IL v. St. 3g. 1155 ba 
In-Min don 44 101% da. 
11.5 


dito 104 52 
dito % 
— Die 121 Be 
to 0 2. 
dito IV. 1 2 Mn 
"!os.-Oderb. — 4 191% ba. 
dito IIIA 0% B. 
Niederschl. Mark. . 4 ff bz 
dito conv.4 97 z. 
dito III. 4 00 bz 
dito Var - 
Niederschl. Zweigb.. 
! dt; . 108 . 
9 Des 4 sc 
= 1314187 ba. 
dito C. u. Dt 6½ G. 
do E. 484 5. 
WH. d 4411001, 2 
Vest. Frau. 43 20 ½ à 261 bz 
Oest. südl. St. B. 3 1260 „, 
hein v. St. gar. 4% 101 ½ ba. 
hein. Nahé- . gar Ie 


— 2 — — 


* 


eien kin et, „Betr: demarkt 
eizen langſam, Preiſe wie am vergangenen Montage; 
g 1 iR erſte 2 Schilling niedriger. 
langſam. — Wetter regneriſch 1 
terdam, 5. u dee (Schluß bericht). Weiz 
oggen, preußiſcher loco 2 
Raps Oktober 69, April 72%. Rübdöl November 39%, April 40 K. 


Berlin, 5. Oftbr. Das Börſengebäude wurde heute erſt feiner Beſuim⸗ 
mung übergeben. Die Beſucher hatten ſo viele 2 a 
wohnten Einrichtungen der neuen Räumlichkeit zurechtzufinden, daß ung lich 
einer ſichtlich geſtiegenen Geſchäftsluſt der Verkehr doch nur einen ziem 
beſchränkten Umfang gewinnen konnte. 0 { e 
bahnactien nicht zu verkennen, doch trat auch von dieſen keine Deviſe d 
ſtärkeren Umſatz hervor. Am meiſten - 0 sten 
nicht blos Credit und 60er Looſe, auch Seangofen und Nationalanleihe hatten 
eine merkliche Regſamkeit. Die Coursentwickel N | 
günſtig, als Sonnabend, wenngleich gegen die des geſtrigen ‚Beipatverlöl I 
bin und wieder eher ſteigend. Der Schluß war dagegen der weichen — 
überwiegend zugethan. Am Geldmarkt ſtellte na, u. 5 

9 1 + 2 


Getrei 


Schlußbericht). Engliſcher 
ei in 1 Wels 
Hafer au, 


— 


l. nied Termine unver 


riger, 


Mühe, auch 


Einige Lebhaftigkeit war bei Gh 
belebt waren die Oeſterr. Papiere! 
ung war jedoch weit wenite 


Elsenbahs-stamm -Aotien. 
Dividende pro 1861 1862 Zf. 
Aachen-Düsseld.) 10 te - 


2 
Aachen-Mastrich! 0 0 4 2 


Tr 


Amsterd-Rottd. | 5% & 4 

Berg -Märkische | 6% & is 108 ba 
Berlin Anhalt.. BY] 8%! 153 bz 
Berlin-Hamburg 5 | 6%14 1227 ba. 


Borl.-Potsd.- Mg. 11 4 4 
Berlin- Stettin.. 7% 4 
Böhm. Westb. 5 
Breslau-Freib... 25 8 4 5 bz 
OColn-Minden. 4 1274013 6. 
Cosel-Oderberg. | 0 ‚4 6 — 4 61 bs. 
dito St.-Prior.] — | — 4%! — — 
dito dito | ==. | iS, ga = — 
P 8 1442 etw. 
Mag d.-Halberst. 22½/ % 4 2 b 
Aagd.-Leipzig. 17 17 ir 2 rer 
Magd.-Wittenbg.! 1½ 1,414 67½ br. 
Mainz-Ludwgslı.| 7_ | 73414 %% ba. 
Mecklenburger. 2 2% 4 165 bz 
Neisge-Brieger. .| 3½ 4% 4 ‚89% bz 
Niedrschl.-Märk.| 4 1 4 97% ü. 
Niedrschl. Zweb.| 1244 4 
Nord., Fr.-Wilh.) 3 3% | 
Oberschles. A. 7/101 375 1411 5 
2. 
40 57 oz 


dito B. 7% 0 ff 
16 a 106%, b. 


dito C. 
Vestr. Fr. St.-B. 67. 
Oeste,südl. St,-B.| 81 
Oppelu-Tarn . 
Khei nische 5 

dito Stamm-Pr.) 5 
Rhein-Nahebahn! 0 
Khr. Ort. K. GIdb.. di 
6% 


Stargard-Posen . 
Thüringer 


Bank- und Industrie-Paplere 


Berl. Kassen- V. 545] 5454 1116 @. 
Braunschw. B.. 4 | 4 4 174% K. 
Bremer Bank... öf | 5 4 107% =. 
Danziger Bauk 6 f 4 100% 8 
Darmst. Zettelb. 1 „% 1 100% B 
Geraer Bank. 5%| 1 9% etw. ba- 
Gothaer „ 4% als . B. 
Hannoversche B. 4½ 6 4 90 ½ on. 
Hamb. Nordd. B. 5 6 4 104% B 

„ Vereins-. 5 % 64,14 %% 6. 
Königsberger B. 5 10 
Luxemburger B. 10 
Magdeburger B. 165 
Posener Bank 55 
Preuss. Bank- A. 
Thüringer Bank 
Weimar 4 


— 


la bi eie, br 
1 
1 


Berl. Hand.-Ges.. 4 '109% bz 


A 

2 

4 

5 
Coburg.Credb.A. 3 4 94 
Darmstädter „ 3 6% 4 9 4 91½% b“, 
Desseuůo'r p 9 24 100 etw. bu 
Disc. Com-Auk 6 Tl Ni 0 
Genfer Credb. 4 2 | — 4 an ee 
Leipziger „ 4% b 
Meininger J 16 2 ‚+ 40 bz 
MoldauerLda.-B. 1e, 2% 35½ B 
Oesterr. Oredb. A. | Ses 84828 b* 
Schi. Bauk-Ver. 6 6 4 103 U 
Mineryaa 0 ls 21 etw. d 
br. v. Risenhbdf. - -- 15 100 bz 


Berlin, 5. Oltbr. Weizen loco 50 —62 Thlr. nach Qualität, weiß 


25 Thlr., pommerſcher 24— 


86—88 Thlr. 


21 


L % r. 
15% Thlr. bez. — Spiritus loco ohne Faß 15% 2 
1 Thlr. bez. und Br., 141%, Tölt, Old, Ottdr.⸗Nopbr. 1 5 


14% — 14 
. Thlr. bez. und 


144 — 7 Th 


15 14 15% Thlr. bez. und Br., 
7 0 Thlr. Gld. 
eizen ſtill. Roggen loco wurde in alter und neuer Waare ji behaup? 


. bez. und Br., 
teten 


r. bez., 
hlr. bez. und Br., % The. Gld., 


i Thlr. bez. und Old, 39 Thlr. Br. 
Gerſte, große und Heine 33—39 T ez. und G Thlr. B 3 


r. 
— Rüböl loco 12% Thlr. bez., 


Preiſen Mehreres aus dem Markt genommen. Termine erd 


75 1 bez, . Mi 2 5 
bez., Frühjahr 22% —% 22 bei, Ma ri 2½ Thlr. bean 6r 


— Winterraps 88 —90 Thlr. — 
Oktbr. 
Oltbr.⸗Norbr. 12 


ez. — 
bie. bez., 


n. 
1 
15 


eten feſt/ 


im Laufe der Vorſe ermattete die Stimmung aber, und alle Sichten waren 


billiger käuflich. e 
Sröffnun lich. Schluß feſter. 
hoher. 


des neuen Lokals eingeſchraͤnkt. Gekündigt 19,000 Ctnr. 
on Rüböl fand beſonders der laufende Termin wieder vermehrte 


Uebrigens wurde das Geſchäft durch die 


Hafer 


Beachtung, wodurch auch die übrigen Sichten mehr geſucht und höher bezablt 


wurden. Gekündigt 400 Etnr. 


Leinöl gefragter. Spiritus eröffnete bei Hei? 


nem Geſchäft in feſter Haltung, die ſich indeß nicht zu behaupten vermochte, 


992 ſich überwiegendes Angebot herausſtellte. 
karkt wieder und ſchließt feſt zu Anfangscourſen. 


# Breslau, 6. Oktbr. Wind: Oſt. 
Am heutigen Markte zeigte ſich die Kaufluſt etwas be’ 


Früh 11“ Wärme. 


Später befeſtigte ſich 
Gek. 90,000 Quart. 


Wetter: ſchön. Thermometer 


lebter, als in dieſen Tagen, daher Preiſe im Allgemeinen gut behauptet. 


Weizen allein 
gelber 58 - 63 


iden ſtill. 


geboten. — 2 


matter, 48 — 52 Sgr. pr. Gir. 
Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schl 

* 2 — — * — nu 
Weißer Weizen 58 —65—71 Wien 15-180 
Gelber Weizen 566064 Sgr. pr. Sac a 150 Pfd. Brutto. 
Roggen 42—46—50 Schlag⸗Leinſaat. .. 105—185— 195 
Gerſte 35—39—42 Winter⸗Raps. 197 210-2306 
Hafer 24—27—28 Winter⸗Rübſen 90—200—2 
F 48—52—56 Sommer⸗Aübſen . 160 —170—183 


r. pr. Centner. 


or pr. Sad a 152 Pfd. Brutto 27-33 


Vor der Börſe. 
3 Rüböl pr. Ctr. loco 12% Thlr., Termine 12% Thlr. 
tus pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco 14% Thlr., Termine 14% 


1417 


lein war Im wenig beachtet, pr. 84 Pfd. weißer 60—71 Sgr., 
Vid. feinſte Sorten über 1 4 8 — Roggen be 

hauptet, pr. 84 Pfd. 42—46—49 Sgr., feinſter 50 S 
gefragter, pr. 70 Pfd. weiße 39-41 Sgr., 
Hafer . beachtet, pr. 3 Pfd. 25—27 S 
- — Bo 
Schlaglein mehr beachtet. — De 


15 bezahlt. — Gerſte 
gewöhnliche 36—38 Sgr. — 
u. — Erbſen wenig a 
nen in ſchleſiſcher Waare beachtet. — 


ſaaten etwas feſter. — Rapskuchen 


Verantwortlicher Redocteur: Ur. Stein. 


D ce — 


ſich in den unge, 


— — . 
4 62½ etw. br u G. 
„har 


22 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
i * ; 3 


2 


